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 Vorwort des Trägers  

 

KINDER sind und bleiben die ZUKUNFT  

 

 
 

Kindern einen optimalen Start ins Leben zu ermöglichen, zählt zu den 

schönsten Aufgaben innerhalb einer Gemeinde. Unsere gemeindli che 

Kindertageseinrichtung mit Kinderkrippe und Kindergarten leistet einen 

wesentlichen Beitrag für die Entwicklung Ihres Kindes auf dem Weg zu 

einer  eigenverantwortlichen, selbstbewussten und gemeinschaftsfähigen  

Persönlichkeit und ermöglicht dabei den Eltern, Beruf und Kindererziehung 

besser mi teinander vereinbaren zu können.  

Eine ganzheitliche erfolgreiche Bildung, Betreuung und Erziehung kann 

aber nur bei einer engen und vertrauensvollen Zusammenarbeit zwischen 

Eltern und dem pädagogischen Personal der Kindertagesstätte gelingen.   

Dennoch -  a lle Pädagogik und Fachwissen kann eines nicht ersetzen:  

Die Liebe, Wertschätzung und Geborgenheit, die dem Kind 

entgegengebracht wird.  

Unsere Kindertagesstätte ist ein Ort, an dem Ihr Kind dies erfahren kann 

und dabei auf sein späteres Leben spielerisch vo rbereitet wird.  

Dabeisein und Mitgestalten der Kinder jeder Altersgruppe wie auch die 

Kooperation  mit den Eltern stehen im Mittelpunkt der pädagogischen 

Arbeit. Wir schaffen in der Kindertageseinrichtung eine gute und 

vertrauensvolle Atmosphäre, in der sic h alle Beteiligten  wohlfühlen 

können.  

Ich wünsche Ihnen deshalb viel Freude an der gemeinsamen 

Herausforderung, unsere Kinder spielerisch zu fördern und zu fordern. Und 

unseren Kindern ein gl¿ckliches ăKind-seinò. 

 

 

Ihre  

 

 

Sigrid Reinfelder  

 

Erste Bürgermeisterin (seit 02.04.2013) 

Gemeinde Breitengüßbach  
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Kinder kommen bei uns groß heraus  
 

Schon unsere Krippen kinder möchten gerne groß sein. Die Kinder im 

letzten Jahr vor der Schule betonen besonders lautstark, dass sie jetzt die 

Großen sind. Wir f reuen uns darüber, wenn unsere Kinder sich groß fühlen, 

wenn ihr Selbstbewusstsein zunimmt und sie gestärkt in den nächsten 

Lebensabschnitt wachsen.  

Wir wissen, wie wichtig die ersten sieben Lebensjahre für die Entwicklung 

eines Kindes sind. Wir wissen auc h um die Bildungschancen in dieser Zeit. 

In der vorliegenden Konz eptionsschrift informieren wir S ie über unsere 

spielerisch aufgebauten Lernmethoden mit Kindern und beschreiben 

unsere Ziele und Fo rmen der Zusammenarbeit. Gesetzesg rundlage unserer 

KiTa sind das  Bayerische  Kinderbildungs - und Betreuungsgesetz  (BayKiBiG), 

SGB VIII, SGB XII, das Infektionsschutzgesetz (IfSG), und die Bayeri schen 

Bildungsleitlinien  (BayBL). Wir haben wesentli che Grundgedanken daraus 

in unsere Arbeit integrie rt und stellen sie I hnen hiermit vor.  

Große, starke Kinder voller Lebensfreude und mit großen Idealen sind der 

Schatz unserer Gemeinde und der Gesellschaft von morgen.  

Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an unserer Konzeption und für Ihre 

Unterstützung.  
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1. Organisatoris che Konzeption  
 

 
 

 
 

1.1.  Struktur und Rahmenbedingungen unserer Einrichtung  
Unsere Kindertageseinrichtung besuchen Kinder aus traditionellen 
Kernfamilien, Patchwork-Familien und von Alleinerziehenden im Alter von 
acht Monaten bis zur Einschulung. Die Kleinsten werden in zwei 
Krippengruppen ñWindelflitzerñ (8 Monate bis max. 3 Jahre) betreut und 
wechseln dann je nach Alter und Entwicklungsstand in den Kindergarten.  
Vor dem Wechsel finden einige Schnuppertermine statt, um den Kindern 
den Übergang zu erleichtern. Ein Übergabegespräch zwischen Krippe und 
Kindergarten ist Voraussetzung für einen reibungslosen Wechsel. Die 
Eltern der Krippenkinder erhalten ein sogenanntes Abschlussgespräch, ein 
Aufnahmegespräch in der Kindergartengruppe schließt sich dem Ganzen 
an. Diese vier Säulen sind uns wichtig, um Kinder und Eltern in dieser 
Übergangsphase zu unterstützen. 

 
Sie finden uns im ñalten Dorfñ am Ortsrand von Breiteng¿Çbach, 
angebunden an den Ortskern. Unser eingewachsener Garten schließt sich 
dem Gebäude harmonisch an, mit dem Ausblick auf Wiesen und Felder. 
Wir bieten Platz für 111 Kinder, verteilt auf fünf Gruppen.  

 
 
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 

logo 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6 

 

Unser kompetentes Erzieherteam kümmert sich professionell und liebevoll 
um Ihre Kinder:  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heike Raab-Held    Leiterin 
Fuchs Lisa    Pädagogische Fachkraft 
Milotta Kerstin   Pädagogische Fachkraft 
Nüßlein Anja    Pädagogische Fachkraft 
Prath Melli    Pädagogische Fachkraft 
Schmittwolf Melanie   Pädagogische Fachkraft 
Schultheis Laura   Pädagogische Fachkraft 
Winkler Daniela   Pädagogische Fachkraft 
Wirth Irmgard    Pädagogische Fachkraft 
Zenk Silvia    Pädagogische Fachkraft 
Fischer Simone   Pädagogische Ergänzungskraft 
Görtler Melissa   Pädagogische Ergänzungskraft 
Kauppert-Eichelsdörfer Margit Pädagogische Ergänzungskraft  
Koch Christine   Pädagogische Ergänzungskraft  
Lamprecht Sandra   Pädagogische Ergänzungskraft 
Schwarz Lisa    Pädagogische Ergänzungskraft 
Utzmann-Walcher Yvonne  Pädagogische Ergänzungskraft 
Weigel Jen    Pädagogische Ergänzungskraft  
      
Neubauer Luisa   Berufspraktikantin 
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1.2.  Kinderkrippe  
 

Lernformen ð auch für Kinder unter drei Jahren  

 

Leitmotiv:  ăKomm und f¿hlË dich wohl bei unsò 
 

Kinder brauchen Zeit , Zuwendung und individuelle Förderung.  

Jedes Kind hat sein eigenes Entwicklungstempo mit Eigenaktivitäten 

und Anregungen von außen. Es braucht Erwachsene und Kinder für 

seine emotionale, soziale und geistige Entwicklung mit 

gruppenbezogener und individuel ler Förderung.  

Die Altersmischung stellt an das Personal große Anforderungen im 

pflegerischen Bereich, im Erkennen der Entwicklungsschritte, in der 

Vermittlung eines achtsamen Umgangs miteinander und bei der 

Umsetzung von Erziehungs - und Bildungsaufgaben.  

Kinder lernen spielend und situativ, aber auch durch gezielte 

Anleitung und wiederholende Übungen.  

Jedes Kind macht individuelle Entwicklungsschritte , die in 

vertrauensvoller Zusammenarbeit mit den Eltern beobachtet und 

reflektiert werden.  

In die ersten Le bensjahre fällt ein grundlegender Teil der Sprach - 

und Gedächtnisentwicklung, der Ausbildung der Grob - und 

Feinmotorik und der Erfassung der Umwelt.  

Diese Lernprozesse  werden durch konkrete Aktivitäten mit 

pädagogisch ausgewählten Materialien, spielerische n Elementen 

im Gruppenerleben und aufmerksamer Begleitung angeregt und 

unterstützt z.B. durch  

- Lieder  

- Bilderbücher und Geschichten  

- Fingerspiele  

- Kreis- und Bewegungsspiele  

- Kniereiterspiele  

- einfache, altersgerechte Bastel - und Malangebote  

- Bewegu ngsangebote in der Turnhalle  

- einfache Sachgespräche (z.B. zum Thema St. Martin)  

- Verse und Lieder als Rituale vor dem Aufräumen, beim Anstellen     

   an der Tür, vor dem gemeinsamen Essen  

                                

Das Fachpersonal beobachtet die Entwicklung der Kinder, um bei 

Verzögerungen und Defiziten frühzeitig reagieren zu können, da 

körperliche und seelische Entwicklungen nicht immer miteinander 

einhergehen.  

Ziel ist eine optimale Förderung für jedes Kind.  
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Für die Krippenkinder stellt das  Sauberwerden einen wichtigen 

Entwicklungsschritt dar.  

Dieser Prozess wird individuell begleitet.  

Zum Selbstständig werden  gehört auch die Entwicklung vom 

Krabbeln zum Gehen, bei dem der Gleichgewichtssinn geschult 

wird.  

Die Krippenkinder verfeinern ihre Bewegungsabläufe und lernen ihre 

Kräfte und ihre Körperspannung gezielt einzusetzen.  

Durch Spaß und Spiel werden somit alle Kinder in ihrer Entwicklung 

unterstützt und vorangebracht.  

 

a)  Eingewöhnungsphase  
 

Um das Kind in seiner Entwicklung altersgerecht an d en 

Krippenalltag zu gewöhnen, ist eine behutsame Eingewöhnung ein 

wichtiger erster Schritt.  (Angelehnt an das ăBerliner 

Eingewºhnungsmodellò.) 

Diese Phase erstreckt sich in der Regel über 4 Wochen mit einer 

Buchungszeit von max. 10 Std./Woche.  

Die Sicherhe it, die das Kind durch die Anwesenheit einer vertrauten 

Person erfährt, ermöglicht es ihm, auf Neues und Fremdes 

zuzugehen.  

An der Hand der Bezugsperson erforscht das Kind die neue 

Umgebung.  

Durch zwei Schnuppertage am Nachmittag (1 -2 Std.) soll sich das 

Kind auf das Wiedersehen freuen. Das pädagogische Personal 

versucht in dieser Zeit langsam Kontakt mit dem Kind aufzunehmen.  

Danach verlässt die Bezugsperson die Gruppe für ca. 10 min. Diese 

Trennungszeit wird täglich gesteigert. Somit verkürzt sich die Br ingzeit 

und verlängert sich die Betreuungsphase täglich, bis die 

gewünschte Buchungszeit erreicht ist. In dieser Phase erfolgt ein 

intensiver Austausch unter den Kolleginnen und mit den Eltern über 

Gewohnheiten und Fortschritte des Kindes statt. Langsam ba ut das 

Kind Vertrauen in seine neue Umgebung auf.  

Das ist die Basis für einen guten Start in einen neuen 

Lebensabschnitt des Kindes.  

 

b)  Tagesablauf  
 

07.00 Uhr Öffnung der Krippe  

 

09.00 Uhr Morgenkreis  

Alle Kinder begrüßen sich mit einem Lied und wir 

besprec hen den Tag.  

 

09.15 Uhr Frühstücksbuffet  

 

10 -11 Uhr Aktivitäten  ( + erste Wickelphase)  

    - kindbezogenes, pädagogisch wertvolles Spiel  
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    - Mºglichkeiten zum ăArbeitenò im Kreativbereich 

    - spielerische Lernangebote  

    - Spielen im Garten, Spazierg änge  

In unserem Tages rückblick können Sie nachlesen, was 

wir jeden Tag gemacht haben.  

 

11.15 Uhr gemeinsames Mittagessen  

 

12.00 Uhr Mittagsschlaf -Mittagsruhe  

 

13 - 16 Uhr Aktivitäten (siehe oben)  

    Vertiefung von Vormittagsarbeiten  

    Zwischenmahlzeit - Nachmittagsbuffet  

 

16-17 Uhr gemeinsames Ausklingen des Tages  
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c)  Pädagogische Zielsetzung  
 

Den Begriff òBildung im Krippenalterò sehen wir als Bildung  im Sinne 

von Raum und Zeit schaffen, um die Kinder in Ihrem 

Entwicklungsabschnitt zu begleiten, fördern und herauszufordern.  

Dabei ist das òSpielò das wichtigste methodische Element. 

Spielen  ist die Arbeit des Kindes.  

Spielen hat keine untergeordnete Funktion , sondern ist die Lern - und 

Entwicklungsbasis für jedes Kind.  

Spielen bedeutet ganzheitliches Lernen. Es fördert und fordert die 

ganze Persönlichkeit.  

Im Spiel lernen die Kinder freiwillig und mit Spaß, aber ohne 

Versagensängste.  

Im Spiel stellen sie sich ihre Fragen selbst und erfinden dazu ihre 

Antworten.  

Im Spiel haben die Kinder die Möglichkeit sich mit anderen 

auseinanderzusetzen, ihre Eigenheiten, Ihre Stärken und Schwächen 

zu entdecken und zu respektieren und damit sich selbst vertrauter zu 

werden.  

Im Kleinkindbereich steht das òErlebnisò und nicht das òErgebnisò im 

Vordergrund.  

Dabei ist auch die Partizipation d.h. die Mitgestaltung und 

Mitwirkung in alters - und entwicklungsentsprechender Weise ein 

wichtiger Schwerpunkt.  
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d)  Bildungs -und Erziehungsschwerpunkte  
 

Bildungsbereich Soziales Miteinander/ emotionale Entwicklung  

 

Die soziale Interaktion in einer Gruppe bietet dem Kind die 

Möglichkeit, wichtige Erfahrungen im Sozialverhalten zu üben.  

-> gemeinsames Spielen (im Mittelpunkt stehen, nachgeben,    

     zur¿cksteckené) 

-> Rollenspiele  (Mutter -Vater -Kind)  

-> Gefühle erkenne n und ausdrücken lernen, Zuwendung     

     bekommen  

-> Achtsamkeit erfahren  

 

 

                               
 

 

Bildungsbereich Sprache  

 

Eine wertschätzende Haltung dem Kind gegenüber, die sich auch  in 

Sprache ausdrü ckt, ist die b este Grundlage für eine gelingende 

Sprachentwicklung.  

-> kindgerechte Alltagssprache/sprachliches Vorbild  

-> Singen  

-> Vorlesen  

-> Fingerspiele  

-> Bewegungs - und Tanzspieleé 
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Bildungsbereich Bewegung  

 

Für die Kinder ist Bewegung ein wi chtiges Mittel, Wissen über ihre 

Umwelt zu erwerben, ihre Umwelt zu òbegreifenò, auf ihre Umwelt 

einzuwirken, ihren Körper zu erleben.  

Bevor das Kind sprechen lernt , ist Bewegung eine seiner Sprachen.  

-> Unterstützung der Bewegungsfreude der Kinder im Grup penraum  

durch z.B. Tobe - und Klettermöglichkeiten, Matratzen,   

Hängematte, Weichbausteine  

-> Fahrzeuge für den Innenbereich  

-> Turnen 

-> Bewegung in der Natur (Spielplatz, Spaziergang)  

 

 

Bildungsbereich Kreativität  

 

Kinder können in gestalterischen, krea tiven Prozessen die Erfahrung 

machen, dass sie etwas bewirken können, dass die Welt gestaltbar 

ist. 

Da gerade Kleinstkinder ständig experimentieren, suchen, forschen 

und Neues für sich erschaffen, sind sie in höchstem Maße kreativ.  

-> Mal - und Kreativecke  

-> Angebot versch. Materialien zum Experimentieren z.B. Knete,  

    Kleister, Farben, Pinsel, Wasser, versch. Papieré 
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Bildungsbereich Körper und Gesundheit (Essen, Schlafen, Körperpflege)  

 

Essen heißt für u ns nicht nur Nahrungsaufnahme.  Vielmehr ist es ein 

gemeinschaftliches Ritual , was in gemütlicher und entspannter 

Atmosphäre stattfinden soll.  

-> gesundes, abwechslungsreiches Frühstücksbuffet  

-> gemeinsames Beten  

-> eigenständiges Essen schöpfen und Getränk eingießen  

-> Tisch decken un d abräumen  

-> Umgang mit Porzellangeschirr und Besteck  

 

Ruhen und Schlafen   

Jedes Kind sollte Phasen der Ruhe und Entspannung finden und 

Rückzugsmöglichkeiten haben, um die vielfältigen Erlebnisse und 

Erfahrungen verarbeiten zu können . 

-> eine Bezugsperson  begleitet das Schlafritual (ins Bett bringen, zur  

     Ruhe kommen, Geschichte vorlesen, beruhigené) 

-> wir orientieren uns nach den Kriterien unseres Schlafkonzeptes,  

das sich an den Schlaf - und Sicherheitsbedürfnissen  von 

Kleinkindern orientiert.  

 

Körperhygiene/Wickeln  

Das Wickeln orientiert sich am individuellen Rhythmus der Kinder.  

Die Wickelsituation ist pªdagogische òWirkmºglichkeitò: 

-> Kinder suchen ihre Wickelutensilien selbstständig aus ihrer  

     Schublade  

-> Kind darf selbstständig (mit Hilf estellung) auf Wickeltisch klettern  

-> angenehme Wickelatmosphäre durch direkte Ansprache des  

     Kindes 

-> Zeit für das Kind  

Der Verlauf der Sauberkeitserziehung wird vom Kind selbst bestimmt, 

denn nur das Kind spürt, wann es die persönliche Reife und das 

nötige Körperbewusstsein h at. Pädagogische Aufgabe ist der  

sensible Umgang mit dieser Phase und das Erkennen von Signalen 

der Kinder.  

Alle Wickelvorgänge werden in einem Wickelprotokoll schriftlich 

festgehalten.  

 

Bildungsbereich Musik  

 

Schon im Mutterl eib erleben Kinder akustische Geräusche und Reize 

und reagieren darauf. Als Säugling und Kleinkind ist das Erleben von 

Tönen und Klängen ein wichtiges emotionales Erlebnis. Diese 

Fähigkeit unterstützen wir mit verschiedenen Elementen:  

-> Kinderlieder, Reim e, Verse  

-> Einbezug von Instrumenten (Orffinstrumente und Percussion)  

-> Begleitung durch Flöte, Gitarre, Klangspiel  
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Bildungsbereich Natur und Umwelt  

 

Wir möchten unseren Kindern die Natur zu allen Jahreszeiten 

nahebringen  und mit allen Sinnen erleben lassen.  

-> Erkundungen und Spiele im Garten  

-> Spaziergänge  

-> Naturerfahrungen (Kastanien sammeln, Kartoffelfeld erkunden,  

     Wind spüren)  

 

                       
 

 

Bildungsbereich Mathematik und Naturwissenschaften  

 

Mit allen Sinnen erschließt sich das Kind seine Umwelt und macht 

bereits im Kindesalter e rste mathematisch -naturwissenschaftliche 

Erfahrungen.  

-> Umgang mit Gegenständen und Dingen des täglichen Lebens  

    (z.B. Form, Größe und Gewicht)  

-> Mat erialien zum Sammeln, Stapeln, S ortieren und    

     Auseinandernehmen  

-> Aktionstabletts  

 

 e)  Entenland  
Die ăEntdeckungen im Entenlandò wenden sich an Kinder im Alter 

von zweieinhalb bis vier Jahren. Die Gestaltung der sechs Lernfelder 

ist vor allem von folgenden vier pädagogischen Prinzipien geprä gt: 

Ganzheitlichkeit, Selbständigkeit der Kinder, soziales Verhalten und 

Lernen in Zusammenhängen. (Gerhard Preiß)  

 

 

f)  Portfolio  
Mit Eintritt in die Krippe bekommt jedes Kind eine Mappe, in der wir 

für die Kinder alle wichtigen Stationen , Erlebnisse und  Fotos 

einheften. Diese Portfolio mappe begleitet die Kinder durch ihre 

gesamte Krippen - und Kindergartenzeit und stellt eine wichtige 

Entwicklungsdokumentation dar.  
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1.3.  Öffnungs -, Kern - und Schließzeiten/Ferienregelun g 
 

Öffnungszeiten:     Montag bis Freitag 7.00 bis 17.00 Uhr 

 

Pädagogische Kernzeit :   8.30 bis 12.15 Uhr 

 

Schließzeiten,    

Ferienregelung:  Anfang des KiTa -Jahres erhalten Sie 

ein Informationsschreiben mit den 

genauen Schließtagen und unserer 

Ferienregelung.  

Unsere Einrichtung schließt zwischen 

Weihnachten und Neujahr, eine 

Woche Pfingsten und zwei Wochen 

im August. Weitere feste Schließtage 

sind der Betriebsausflug im Juli und 

der Vorbereitungstag Ende 

August/Anfang September.  

 

 

 

1.4. Kinderräume ð Kinderträume  
 

Die Räumlichkeiten unserer Kindertagesei nrichtung  

 

  Gruppenräume  

 

Unsere großzügig gestaltete helle Kindertageseinrichtung lädt große 

und kleine Menschen zum Verweilen ein.  

Die einzelnen Gruppenräume sind individuell eingerichtet, 

ausgestattet mit zwei Spielebenen. Jeweils dazu ein Nebenraum, 

der zum Spielen, als Vorschulraum, für Kleingruppenarbeiten oder 

zum Schlafen genutzt wird. Eine Kindergartengruppe hat 

vorübergehend unseren Turnraum bezogen und sich dort sehr gut 

eingelebt.  

Bauteppich, Puppenwohnung, Maltisch, Musikecke, Leseecke und 

Kuschelecke laden zum Spielen ein und sind in allen Gruppen 

vorhanden.  

Der Gruppenraum ist außerdem Versammlungsort für 

Kinderkonferenzen, Spielgruppen und Essgemeinschaften und bietet 

viele Möglichkeiten der Kommunikation und des Austausches. Hier 

trifft da s Kind seine Spielkameraden und Freunde in Verbindung mit 

verschiedenen Spielmaterialien. Es kann sich aber auch 

zurückziehen, sich ausruhen und andere beobachten.  

Wir legen viel Wert darauf, dass sich die Kinder  in allen Räumen 

wohl fühlen. Nur so könne n sie sich gut entwickeln, sich einbringen 

und ausspielen.  
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Wir achten darauf, dass die Räume vielfältig, liebevoll und 

harmonisch gestaltet werden, damit eine vertrauensvolle und 

geborgene Beziehung zwischen Kind und Erzieherin entstehen und 

wachsen kan n.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Räume bieten Kindern Verlässlichkeit und Stabilität, aber auch neue 

Anregungen und Überraschungen. Wie sich die Kinder verändern, 

wach sen auch die Spielbereiche mit:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ăKinder haben ihre eigene Ordnung und brauchen Rªume, 

um sie leben zu können.  

 

         (Carmen Wagner)  
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Nutzung anderer Räume  

 

Eingangsbereich und Flur  

Hier entdecken die Kinder ein Bällchenbad und eine Bauecke. 

Beides kann während der Freispielzeit genutzt werden und erfreut 

sich großer Beliebtheit.  

Unsere Kinder bewegen sich daher nicht ausschließlich im 

Gruppenraum, sondern erobern sich neue Spielwelten im ganzen 

Kindergarten.  

Der Flur wird ganzjährig als zusätzlicher Bewegungs - und Spielraum 

genutzt. Er wird mit Laufrädern und Fahrzeugen befahren. Im 

Fasching dient er als Tanz - und Aktionsfläche.  

 

Waschräume und Toiletten  

Pro Gruppe stehen zwei Kindertoiletten und zwei Waschbecken zur 

Verfügung.  

Im Bad hängt auch für jedes Kind ein Handtuch an einem Haken, 

welcher mit dem Kennungsschild aus der Garderobe sowie den 

Eigentumsfächern versehen ist.  

 

Küche  

Die große Küche liegt zentral und wird von allen Mitarbeitern 

genutzt. Anfallende Routinearbeiten, wie Tee kochen und Geschirr 

reinigen, werden dort erledigt. Unsere Küchenkraft nimmt das Essen 

der Gaststätt e Hümmer entgegen und portioniert es für alle 

Gruppen. Nach Schulschluss essen hier die Schulkinder in 

unterschiedlichen Kleingruppen.  

 

Büro 

Das Büro der Leiterin befindet sich gleich rechts neben dem 

Eingang.  

 

Turnhalle  

In der großen Turnhalle  (zurzeit im Container)  haben die Kinder die 

Möglichkeit, im Freispiel oder beim Basketball (Kiga Baskets, Brose 

Bamberg) ihren Bewegungsdrang auszuleben. Es sind Turngeräte 

wie Sprossenwand, Trampolin oder Weichbodenmatte vorhanden.  

Eine große Auswahl 

von Bällen, Re ifen, 

Springseilen usw. 

ermöglicht ein gutes 

Bewegungsangebot.  

Auch unsere 

Hängematte ist sehr 

begehrt, ebenso 

erfreut der feste 

Turntag einmal in der 

Woche.  

 


